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.22 . Mittwoch , den 16. März 1892. Lt . e/tt/rr 'A .

Die gegen Frau Bäckermeister Hammer
und Hirrn Mühlebcsitzer Engen PsllU auS«
gesprengten Bezüchte , welche leider auf mich
zurückgefübrl werden können, nehme ich hic-
mit als völlig grundlos zurück und bitte die
Beleidigten hudurch öffentlich um Verzeih¬
ung.

Wildbad, den 15 . März 1892 .
Gustav Riexinger ,

Buchbinder .
Gesehen :

Stadtschnltheißenamt :
Biitzner.

Zu verpachten :
Eine Wiese bei der Herren Hilfe ist zu

verpachten.
Wilh. Großmann .

Donnerstag früh
trifft wieder eine frische Sendung

Schell-^ ^ -<Fische
ein und unpsiehlt solche zu geneigter Ab¬
nahme . Fr . Treiber«

Äoiifirillalldell-Ästcil
sind von Donnerstag früh an per Stück zu
3 zu haben in der Buchdruckerei ds . Bl .

Einen noch gut erhaltenen

Kvchofen
hat billig zu verkaufen.

Chr. Batt, Rathaudgasse .

68 NNKdÜ 6ll 6r
^in schöner Auswahl sind zu
haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hosman«.

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
tzoleis frischen
0 (chi8« mnuul8ula1

Metz-er Schmid z. Traube .

WGRz Hrmpt8trL88v 104 .
Anfertigung solider

a4u88l6U6r - Ltz1l6I1
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in
Lo11-8toKöii ) I ^oäorii LIQUEN )

zn den billigsten Preisen.

sind am Lager vorrätig billigst^bei
G. Riexinger.

kornrokr per 8tüvL nur 3,20 Nß .
Mit 4 Linsen u . 3^Auszügcn „Vergrößert̂ 12 mal unter Garantie.

Jedes Stück , welches nicht gefällt, nehmen wir sofort retour.
Preisbuch sämtlicher optischen Waren versenden franko :

LlrderA L Oo. HrLlralk- Oeulral bei 8oi '
mgoii .

W i l d b a d .

rrmimrKor Nünstor-Dv«« st Nk. 3.
Ziehung 6 . und r . April 189S.

81u1lLur1«r kf<;i (ll>ro8<! st Ust. 2.
sind zu haben bei

Ziehung 28. April 1892.

NM . Lott .

empfiehlt
DHchiifeii Ni ! jilsttkütk

I ?r . Kunk , Conditor.



Bestellungen auf

Acrvtofset
'
n

^ auek-
sr vsräsu auk äis g-Ilbockauutsuuä soliäs
I? irma

(rote und gelbe
'
) nimmt entgegen.

Albert Krautz .
W i t d b a d.

Jür : Weisende und
Auswanderer .

6ar1 Willi . Wolt, n -ruMir.
cons. Bez .- Agent der Ned Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New- Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge¬

schriebenen Preisen.

D Oie

L. llokmami, Wllätraä
smpüsbit sieb im ^ nkorti ^su von

Öruvlrarbsiteu zsäsr L.rt als :

K

^ uittunAen , NernorÄnäen ,
Hankcouverts mit k 'irma ,

LIsuu ' s , ütillUSttSQ ,
ILI6ZZ -

, MNM -

UgM - ML Lx6l86LL ^ 6L,

LtLtutSQ ,

^ u . ZrvLd ^ rsn ,
« Laislogen, prospekien,
^ klakaten ,

K CmwöLon , iMasLOölöv ,
V kreis - Ovuranten ,^

kLGUL

A ^ L
'
bsllsn u . ? orMlLiisQ

^ kür Oeliöräeri . u . krivate etc .
H untsr 2us >otisrnnA 86ÜÖU81«!' ^ U8-

^ külirmiK , prompt «!' LedieoaiiA
D unä äu88 « r8t diliiKer k' rem « .
N llocllIIIlllüSlO l'Mttl ill'O ^
^ ( oiine k'irma ) 8tets vorrätig ^

^ Liiiaeli a886r
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt , Rathau- gnsse .

Schuld- und Bürg -Scheine
sind zu haben in der Buchdrucker« d«. Bl .

8. üüAltz in 81. I^uä^iss
! M LI8N88

aukmsrirsam ^emaobt . Oiosolbs olkvrinrt
äis Osoirbar bostsa unä biliiAstsu Oißar-
ron 2. L .
V«!iVeoU !'t , sodr boiisbt pr . 100 1 . 60
krimera , brili . OiAarrsu „ 100 „ 2 . 50
l^orl « , praobtv . chabrilrat , 100 , 2 80
M «kto , Nanilla , ciöiiirLt , 100 , 3 . 50
I^kt i^ei lkl, 6adill «t , Uor «nita , 8por1 ,

4 vorrrü ^I . 8ortsn pr . 100 ^ 4 .—
klonra , ilava , brillaut 100 „ 4 .50
l)eL«!! 8a , Sumatra , , 100 „ 5 —
^ «11«, Sumatra , , 100 , 5 .20
LxM !8ito8 , äsiio . v . L'dr . „ 100 , 6 . —
^ vütuuA , sup . , brillant „ 100 , 10 .—
u . s . w . bis an 100 ^ per 100 Stüoir.
^ .ukträAs voräou von 15 an lrauvo
ausAekükrt. NusterssuäuuA rusammou

100 8t . lrsuoo nu 5 Usrck .

^ rautz Lvrnsvitv
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weihe Stearinfeise,

„ transparente Schmierseife ,
Soda crissalisierter in Säcken ä 100 Psd .,

Talglichter,
Stearinlichter nur Munzing' sches Fabrikat ,

Salon - , Eis - oder Atabasterkerzen,
Brillant . Parassinkerzen,

Stärke von Kernen , zum warmftärken,
„ ^ Reis acht engl. Marke Ir¬

land« u . Co. ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crom stärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Beltbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in 'ü u . ' i2 Psd . zum Katt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr. Pfau .

Große Auswahl
in

Unterhosen u . Unterjacken
in Wolle und Baumwolle

Socken von 35 Ps. an.
Gesteckte Herren-Westen

vo« 2 Mk. 6V Psg . an ,
Artieitshemden u . Woujen

von 1 Mk. 60 Pf. an
empfiehl« G . Riexinger .

I' iX «U« ImIlÜIKlKolm
NllriüK«

siuä ru babön boi
6rrrl kolt .

W i l d b a d .
I" Gnrrnenlhallen ,

I" HtcrHm-Käfö
empfiehlt_ shr. Treiber

LIu1ornii»«ll
in schöner frischer Ware empfiehlt

Cindltor Funk

! L Lolstkllb Köäiilfieil. 3 Lstrellstistiollis .

ilntmepen

krvseel

öawelonr

ete .

0/««s §c/>u /2mae ^ s ire e/,s s//i^ /§s
Fa/'a/rl/s c/e/'

sä'SkkrdÄ

nÜLin eents

MMl -vütkMMer
8inä

Orosstsr LekiitLi
xexen ilitrs unil ka ls v s von iluioei -
täten äse Leeoi .äiiellspilegs Zneeleannt.

dlnn verlLvZL LvvAvrs b'sdrikLt
uvä bescbtv '

likbsiseilrckt ' Vll . BöNgor 8öhno .
Ilutorsciirikt Prof Dr. 6 . lusgor .
üotll «oü -oUs »vglsn WoItLui»to» lM» UonSon .
VSL' Llrurüs »8l8tv I»r «1sv.

^llLr/^- ^/el/sr/a§s üs/e

IlllllbI '
, Hauptst . 104 .

Doppelgummierte

Gintcrgeu
hat billig zu Verkaufen

Karl Rometsch , Kürschner .

6s6r8ttzvl86Nl6lmMtz1l1 ,
6srünIi6inKritz8 ,
( i! iiltlIvOllittio !ii ,

llarer^rütritz,
UaLermtzdl ,
^ulitzLLtz,

Lrd8tzuintzN1 ,
I ^ U801i1Ml !tI ,

Inpiot il 6u Vr^8i1,
Uai8mvli1,
81üiliilioIi1)

Fuäelü ,
^triccriroiii

empüsbÜ bsstous
« «Vs « .

1° Httven -HeL
I- Scetut-HeL

empfiehlt_ Carl WUH . Bott .

8M (-uätzrk0niK
empfiehlt Chr. Pfau.



Rundschau .
— Wie dem „ Schwarzw . Boten " von

Stuttgart geschrieben wird , wird in Eisen-
bahn - Kriis ' N eine Reform der Güterbeför¬
derung gepinnt . Schon lange ist es als ein
Nachteil empfunden worden , daß die Güter
so langsam befördert werden . Man kann
allerdings die schweren Güterzüge in große
Geschwindigkeit versetzen , aber man hat bis¬
her keine ausreichenden Mittel , diese Ge¬
schwindigkeit zu beherrschen und im Notfall
rasch aufzuheben , denn durch die Handbrem¬
sen läßt sich dies nicht machen . Es wird
daher vorgeschlagen , die Güierzüge mit durch¬
gehendem Bremsen auszurüslen , u . die Güter¬
züge m t der Schnelligkeit von Personcnzügen
b >fördern zu können . Weiler ist cs aber
noch notwendig , Zeitersparnis herbcizuführen
bei dem Rangürg - schäjt der Wagen auf den
Haupt - und UebergangSbahnhöfen , was durch
Anlegung von Adtaufgctciscn sehr wohl ge¬
schehen kann .

Cannstatt, 14 . März . Heute morgen
um Haid 2 Uhr kam es vor einer Wirt¬
schaft zwischen einem Soldaten der Stutt¬
garter Garnison und einigen Zivilpersonen
zu Streitigkeiten , wobei der Soldat mit dem
Seitengewehr einem Schuhmachergescllen so
auf den Kopf schlug , daß derselbe ein tiefes
Loch erhielt und ärztlich behandelt werden
mußte . Der Thäler wurde wegen Urlaubs -
Überschreitung und Körperverletzung festge¬
nommen .

Ludwigsburg , 13 . März . Das hiesige
Feldarlillerie - Regiment Nr . 29 feierte gestern
das Geburtsfest feines hohen Chefs , des
Prinzregenlen Luilpoid von Bayern . Die
Kasernen des Regiments trugen Flaggen¬
schmuck und Tannengrün mit Wappen und
Emblemen . Die Mannschaften sammelten
sich in ihren Sälen zum Feumahte , während
die Offiziere sich im Kapno vercingten .

Tübingen , 12 . März . Bor der Wirt-
schaf . zum H ^ us Karte » in Aufgang zum
Oest rb rg iregt heute ein circa lOOZcmner
schwerer Giunitblock , der aus dem südlichen
Schwaizwald stammt und gestern von der
Staiiou Achcrn hurherkam . Derselbe soll in
die Nähe des Kaijer - WilhelmSturmes kom¬
men und an ihm das Retiefbtld des Alt¬
reichskanzlers Fürsten Bismarck angedrachi
werden . Man will dieses Bismarck Denk¬
mal , das von seinen hiesigen Verehrern ge-
stifiet worden ist , am 1 . April , dem Ge -
burielag Bismarcks , einwethen .

Bon der Jagst, 12 . März . Vor einigen
Wochen kam kl » ivanderncer Handwerks -
bnrjche und Beicran des Feldzugs 1870/71 ,
der 42 Jahre alte Schleifer und Hammer¬
schmied Jofeph Sturm aus München , in
den Markiflecken Brctlheim und juchte um
Arbeil nach und nahm solche an , wie sie
ihm gebyien wurde . Großer Fleiß , beschei¬
denes lind freundliches Belragen machle ihn
bald delubl . Am vergangenen Sonnlag
wurde er infolge cingelreiener Influenza beim
AuSjühren eines jungen Pferdes von einem
schlagartigen Anfall betroffen und starb an¬
dern Tags . Weil Sturm katholifch war ,wurde Pjarrer Hötzinger von Groß - Allmcr -
jpanu bei Eckarthaujen zu feiner Beerdigung
gebeten . Derselbe legte jeiner Grabrede Hiob
7, 1 „ Muß der Mensch nicht immer un
Streit sein ans Erden , und seine Tage sind
Wie eines Tagelöhneis zu Grunde . Die
Grad - und Lerchengesänge wurden durch die
evangelische Schuljugend von Brettheim unlrr

Leitung ihres 70 Jahre alten verdünlen
Lehrers Wurzer suSgeführt . Der Kriegcr -
vein in Breiiheim und der größte Teil der
Ortseinwohner gab dem Verstorbenen das
letzte Ehrengeleitc , wobei weder die Kriegcr -
vereinSfahne noch die sonst üblichen letzten
militärischen Ehrenbezeigungen fehlten . Mil
Recht darf dankbar anerkannt werden , was
von seiten Bretiheims und insbesondere auch
noch von seiten des OrtSarzttS Dr . Teuff l
der mit patriotischen Worten namens des
Kriegervereins am . off . Grabe einen Kranz
niederlegte , geschah , um dem landfremden ,
braven Handwerksburschen , deni Milkämpfer
für deutsche Einheit den letzten Ehrenzoll zu
erweisen .

Aus dem Oberamt Gerabronn , 13 .
März . Heule vormittag ist auf der Siaiisn
Roih am See ein Knecht des dortigen Güter¬
beförderers Schneider von einem noch im
Gang befindlichen Eisenbahnwagnr erfaßt ,
unter die Schienen geworfen uub gelötet
worden .

— Ein Frankfurter Rentner , der früher
in Australien lebte , kam dieser Tage in eine
Frankfurter Wechselstube , um ein in seinem
Besitz befindliches Wiener Kommunal - Los in
den Vcrlosungslisten Nachsehen zu lassen . Zu
seiner nicht geringen Freude hörte er , daß
das Los mit 50,000 Gulden gezogen war .
Aber ein kleiner Tropfen Wermut fiel doch
in den Freudenbecher , denn das Los war
schon im Jahre 1884 gezogen worden , der
glückliche Gewinner hätte den Trester schon
vor 8 Jahren einziehen können und erleidet
somit jetzt einen Zinsvcrlust von über 20 000
Mark , wäs ihn begreiflicherweise heftig ärgerte .

Darmstadt, 13 . März . Der Großhcr-
zog ist heute Nacht um 1 Uhr 15 Min .
gestorben . ( Ludwig IV . , Großherzog von
Hessen und bei Rhein , war am 12 . Sept .
1837 geboren .

Darmstadt, 13 . März . Soeben findet
ein großer Familienrat statt . Die Anord¬
nungen über die Beerdigung , die wahrschein¬
lich am Donnerstag auf Rosenhöhc stattfin¬
det , sind noch nicht bestimmt getroffen . Ob
der Kaiser kommt , hängt von dessen Gesund¬
heitszustand ab . Der Givßherzog von Ba¬
den wird bestimmt erwartet . Im Neuen
Palais drängen sich Damen und Herren der
Hofgesellschaft in Trauerklcidung , um sich in
eie aufliegenden Listen einzuzeichncn . In
der Siadt ist eS still , die öffentlichen Ge¬
bäude , vereinzelte Privathäufer , die Hof -
lieferanten - Läden zeigen Trauerfchmuck . Die
Aufbahrung erfolgt wahrscheinlich Dienstag .
Dem Publikum ist der Zutritt gestattet .

Darmstadt, 13 . März . Die Prokla¬
mation des regierenden Großherzogs Ernst
Ludwig erschien soeben als Extrablatt des

„ Darmstädter Anzeigers "
, Nach der Ein¬

leitung und Verkündigung de « Todesfalles
heißt es : Wir erteilen den Ständen , den Be¬
amten und LandcSsngehörigen die Versicher¬
ung , daß wir uns die Handhabung von Recht
und Gerechtigkeit angelegen fein lassen , die
Verfassung hoch hatten , dem Kaiser und
Reiche die von unseren Vorfahren erwiesene
Treue bewahren werden . In einem zweiten
Erlasse wird eine zwölfwöchige Hoftrauer an -
gevrdnel .

Darmstadt, 14 . März . Die Leiche de«
Großherzog « ist in Gencralsuniform seit heute
früh im Audienzsaale deS neuen PailaiS aus¬
gestellt , sie wird von drei Uhr Nachmittags
ah dtt Besichtigung sreigezebcn . Die Stadt¬

verordneten hielten heute 11 Uhr eine Trau «
Versammlung ab , in welcher Beigeordneter
Riedlingcr in einer Ansprache der Trauer
um den Vertust des LaudeSherrn Ausdruck
gab und der Sorge des Verstorbenen für
das Gedeihen Darmstadts dankend gedachte .
— Tie Offiziere der hessischen D 'vision legen
auf acht Wochen Trauer an .

Darmstadt , 14 . März . Die Bcißtz-
ungSfeierlichkeiien finde » Donnerstag elf Uhr
statt . Als Vertreter deS Kaisers kommt Ge -
nerallieutenant von Wiilich in Begleitung
des Oderstlieutenants von Scholl . Der Vor¬
stand der zweiten Kammer stattete soeben den
Trauerbcsuch bei der großberzogiichen Fa¬
milie ab . Beide Kammern Tagen am Don¬
nerstag , »m die Adressen an den Großher¬
zog zu beraten .

Berlin, 14 . März . Der Kaiser ordnete
für den verstorbenen Givßherzog eine drei¬
tägige Armeetrauer an . DaS erste Hessiich ;
Infanterieregiment und das erste Gardereg .
zu Fuß , ä, In suits dessen der Verstorbene
stand , legen achlägige Trauer an .

— In Groß - Nenguth bei Blomberg
sind infolge zu frühzeitigen Schtießens der
Ofenklappe der Bühnenmeister Reumann ,
dtssen Ehefrau und einzige Tochter an Koh¬
lendunst erstickt.

— (Ein Gardist als Millionenerbe )
DaS 4 . Garderegiment z . F . in Spandau
hat , wie dem „ A . f. d. H .

" mitgetcitt wird ,
einen Millioncnerben aufzuweisen . Der Ge¬
freite Mumm von der 5 . Kompagnie ist der
glückliche , der demnächst in den Wsitz von
2 Millionen Mark gelangen soll . Erblasser
ist ein Großonkel seiner Mutter , der vor
einigen Jahren in England gestorben ist .
Der Soldat , sowie die übrigen , m ist ent¬
fernten Verwandten des Toten , die gleich¬
falls Erben sind , Hallen von ihrem Glück
keine Ahnung . Der Kommandeur eines
hessischen Regiments , bei dem der Bruder des
Spandauer Erben dient , las den Ausruf zur
Ermittelung der Erben GoldonkclS in den
Blättern und hat daraus das Weilerere ver¬
anlaßt . Die reichen Erben sind von Hause
aus blutarm . Bisher ist die große Erb¬
schaft noch nicht eingetroffen .

— Selbstmord aus einem Maskenballe .
Ein erschütterndes Ereignis hat in Bologna
die Lustbarkeit deS großen Maskenballes ,
welcher am Faschingdienstag zum Abschluss -
der Karnevalssreuden in den prächtigen Räu¬
men des Isutro oomuuLls stattfand , unter¬
brochen . Als der bunte Maskcnjchwarm
unter den Klänge » eines rauschenden Wal¬
zers gerade am ausgelassensten durcheinander
schwirrte , krachte plötzlich dicht bcim Orche¬
ster ein Schuß , und eine hohe , in einen
schwarzen Domino gehüllte Männergestalt
stürzte , von einer Kugel in die Brust ge¬
troffen , zu Boden , während die Pistole gleich¬
zeitig auf die Erde stet . ES wurden die
Wachen und Acrzte Herbeigerusen und Wie¬
derbelebungsversuche eingestellt , bald aber
mußte der Tod d : S Selbstmörders konstatiert
werden . Ein Brief , den man in der Tasche
des abgetragenen RockcS, den der Selbstmör¬
der trug und den Schäden der Domino ver¬
hüllt hatte , fand , gab Ausschluß , indem sich
in diesem Schleiden die Frau des Selbst¬
mörders enlschicdeu weigcrle , zu ihm zurück -
zukchren und mit ihm am Huiigertuche zu
nagen , statt herrlich und in Freuden wie jetzt
mit einem Anderen zu leben und Masken¬
bälle zu besuchen u. s. w . In Fotze dessen



schrmt der Mann , von Liebe und Eifersucht
gequält , der ungetreuen Frau auf den Mas¬
kenball gefolgt zu sein , und zwar , wie eS
scheint , mit dem vorgefaßten Entschlüsse , hier
vor den Augen seiner Gattin im MaSken -
gciümel sich zu töten . Der Mann war ein
armer , unbeschäftigter Arbeiter .

Verschiedenes .
( Verduftungs -Poesie . ) Vor einigen

Tagen feierte ein Berliner Bürger zum er¬
sten Male seinen Geburtstag als wohlbe -
stattcter Hauseigentümer und hatte dazu sämt¬
liche Haushaltungsvorstände ans seinem Hause
ringeladen . Die Bewirtung der Gäste war
eine überaus reichliche . Besonders geehrt
durch diese Einladung fühlte sich ei » mit
» icrmonatlichem Mietzins im Rückstände be¬
findlicher Schneider , der im Rausche gelobte ,
dem Gastgeber für den folgenden Tag eine
ganz besondere Überraschung zu bereiten .
Worin bestand diese ? Am anderen Morgen
Hörle man staunen » , daß der „ sicbenköpfige
Familienvater " über Nacht mit Sack und
Pack „ gerückt " sd. h . heimlich auSgezogen )
sei und in seiner leeren Behausung nur einen
an den Wirt gerichteten Zettel zurnckgclassen

habe mit folgender Reimerei :
„ Aus Dankbarkeit , nicht Niedertracht ,
Bin ich gerückt heut ' in der Nacht ,
Brauch ' länger so nicht Miete borgen
Und spare mir , wie Ihnen Sorgen ,
Denn durch ein ferneres Gratiswohnen
Würd '

Ihre Güte schlecht sich lohnen ,
Drum machte ich mich aus dem Staube ,
Das war da « Beste , wie ich glaube .
Mit bestem Gruß W . , Schneidermeister .
Eine Freude hat der Schneidermeister

mit seinem stillen Auszuge allerdings bewirkt ,
aber keine Ueberraschung , denn es verlautet ,
daß ihm der Hsuseiniger auf Veranlassung
de » Hauswirte - da « Rücken nahe gelegt habe .

(Sein letzter Wille . )
Bräutigam : „ Ich möchte am Tage nach

der Hochzeit nach Ostende reisen . "
Braut : „ ES soll nach Deinem Willen

geschehen, mein Freund .
Bräutigam : „ Und Dein Zeichenlehrer ,

der mir so mißfällt , wird entlassen . "
Braut : „ Es soll geschehen . "

Mutter ( leise zu ihrer Tochter ) : „ Dein
künftiger Gemahl hat gar viel zu wünschen . "

Braut ( ebenso ) : „ Sei ruhig , Mutter !
eS ist sein letzter Wille . "

. ' . (In der Kartoffelansstellmig .)
Ein biederer Landwirt liest die Namen ,

mit welchen die verschiedenen Arten Kartof¬
feln bezeichnet sind , und stoßt auf den Na¬
men . Juno " .

„ Na, " ruft er ans , „ bisher glaubte ich
immer , Juno wäre ein Pferd , nun sehe ich,
es ist ' ne Kartoffel . "

( Schlagfertig .) Dichter : „ Hier bringe
ich Jhnen ein Stück , das den Abend füllt . "
— Theaterdirektvr : „ Bringen Sie mir lieber
ein Stück , da « mein Theater füllt . "

( Ein kleiner Philosoph . ) Vater ( zu
seinem Söhnchen , das zum erstenmalc in
der Schule war ) : „ Nun , Fritz , wie hat eS
Dir in der Schule gefallen ? " — Fritz :
„ Du lieber Gott ,

' S ist alles einerlei auf
der Welt . Zu Haus kriez ' ich Prügel und
in der Schule auch ! "

Hiesiges .
Die fünfte Schulstelle in Wildbad ,

Bez . Neuenbürg , wurde dem SchultamtSver -
weser Pfäffle in Bonfeld , Bez . Hcilbronn
übertragen .

Wicht um Ootd .
Eine Geschichte aus unfern Tagen von

Constance Baronesse von Gaudy .
(Nachdruck verboten . )

7 .
Diesen ihren LieblingsvcrS sagte sie sich

auch heute recht tröstlich selbst vor — dann
eilte sie hinaus . Wie war die Erde herrlich ,
Überall strahlte und funkelte die Sonne , unten
rauschte der Rhein — ja „ die Welt ist schön
überall "

, rief Jutta , darum fort ihr düsteren
Gedanken I "

Stundenlang erging sie sich in der herr¬
lichen Natur ringsum , so recht tief atmete
sie die inde köstliche Luft ein , ihr war , als
könne sie gar nicht zurück in die Zimmer -
Haft auf Schloß Tanncck . Die Ksrnselder
standen hoch , denn es war unmittelbar vor
der Ernte . Jutta wandcrie einen Rain ent¬
lang , und die Aehrc » hüllten sie völlig ein .
Da hörte sie dicht unter sich in einem Hohl¬
wege zwei fremde Männerstimmen eifrig
sprechen .

„ Gestern war die Gnädige zu Haus , da
konnte ich Dich auf dem Schlosse nicht her -
umsühren , aber heule holen wir es » ach, "

sprach einer der Männer mit häßlicher fremd -
« rlig klingender Stimme . „ Ich fage Dir ,
Nalhan , Schloß Tanneck muß mein Eigen¬
tum werde » I Zwei Wechsel habe ich von
dem Baron aufgekauft , ohne daß er eS ahnt ,
außerdem ist er mir noch zehntausend Mark
schuldig . Am dreißigsten sind sie völlig !
— Auf Tanneck lastet überdies eine große
Hypothekenschuld , sodaß der Baron kein Geld
mehr borgen kann . Ach I Nun ist eS hur
endlich mil der hochmütigen Aristokraten¬
sippe vorbei , und ich werde Herr von Schloß
Tanneck ! Das hat der alte Baron sich wohl
nicht träumen lassen , als er vor zwanzig
Jahren meinen Vater und mich wollte vom
Schloßhof peitschen lassen , daß jetzt, jetzt end¬
lich ich seinen Sohn jagen kann von seinem
Besitz ! Ich jage Dir Nalhan , Rache ist ein
Gericht , da« am besten schmeckt kalt genossen
— lange genug habe ich auf diesen Tag zu
warten gehabt . "
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Wankenden Schrittes hielt Jutta den
Aiem an , denn sie hatte aus dem Gespräche
erkannt , welches Unheil Herrn von Senden
drohte . Die beiden Männer entfernten sich
und Jutta suchte ihren Geist zu sammeln .

Hatte sich denn heute Alle - verschworcu ,
um sie außer Fassung zu bringen ? Stand
e« wirklich so schlecht um Herrn von Sen¬
de » ? Das hatte sic sich nicht träumen lassen !
Was würde er thun , um sich und sein Kind
vor dem Ruine zu erretten ? "

In äußerster Betrübnis setzte Jutta end¬
lich ihren Weg fort . O , daß sie mit ihrem
lieben klugen Vater sprechen könnte , der
würde als erfahrener Geschäftsmann gewiß
»och einen Ausweg für den unglücklicheii
Baron wisse » I Aber nein , ihren Vater konnte
Jutta nicht in diese heikle Sache einweihen ,
das fühlte sie alsbald , wo ihr Valer , der
immer verstanden hatte , im Herzen seiner
Tochter zu lesen , würde sich gewiß auch nicht
wenig über ihren brennenden Eifer wundern ,
Herrn von Senden zu helfen . Nein ,
nein , um Alles in der Welt — an ihren
Vater konnte sich Jutta IN der Angelegenheit
nicht wenden I Und Senden selbst — würde
er sich bei Charakieranlage überhaupl von
Julia Helsen lassen ?

In liefe Gedanken versunken , halte sie
das Schloßchor wieder erreicht und sah zu
nicht geringem Staunen von der andern
Seite die Kuiscbe mit de » Senden ' ichen Hei r -
scdattrn hcrbeifahren , die sie »och lange in
Burg Steinau geglaubt Halle. Was war
nur geschehen ? Edith lehnte blaß und still
in den Armen ihres VaterS , und dieser blickte
versteinert und finster vor sich hin , genau so
wie er fortgefahren war . — Sah so ein
glücklicher Bräutigam aus ? Fräulein von
Senden zeigte rin bitterböses Gesicht und
schalt immerfort aus die Kleine , die reg¬
ungslos blieb und nichts erwiderte .

Da sah Herr von Senden auf und wie
ein Lichtstrahl flog es durch seine Augen , als
er sagle :

„ Fräulein Gerhard ! Da sind wir zu¬
rück, Edith ist krank geworden . Würden

Harb H » s « ann .) Druck und Verlag von s e

Sie wohl die Güte haben , sic gleich zu Belt ?

zu bringen ? "

Dann lcnkie der Wagen um , ein Stall¬
knecht nahm dem Kutscher die Zügel ab und
führte Wagen und Pserde nach dem Stall .

Valetta von Emden rauschte sofort in
ihre Gemächer , ohne ein freundliche « Wort
der Erklärung . Edith legte zutraulich ihr
Acrmchen um Jutta und sagte kläglich da¬
bei :

„ Hie ist es doch viel schöner als bei den
vielen fremden Menschen ! Und wenn auch
Tante Trenk immerfort : süß -r Engel ! zu
mir sagt und Kuchen und Eis mir auf den
Teller packt — nachher hat sie mir doch
nicht geholfen ! "

Fragend blickte Jutta auf .
„ Da haben wirs ! " rief aber Senden

zwischen Aergcr und Lachen schwankend . „ Die
gute Dame in Steinau hat mein Kind mit
allerlei Herrlichkeiten so vollgestopft , daß ,
wie zuletzt noch der Champagner kam , von
dem Edith auch trinken mußle , ein Ohn -
machtSanfall mit Erbrechen bei dem Kinde
erfolgte . Da habe ich schnell anspannen taf¬
fen und bin froh , der ganzen Afsaire ent¬
ronnen zu sein I Sie glauben doch nicht ,
Fräulein Gerhard , daß die Sache für Edith
noch schlimme Folgen haben wird ? "

„ Ein verdorbener Magen , Herr von Sen¬
den ? O nein , der ist bei Kindern ungefähr¬
lich, " war die beruhigende Amworl Jutla

' s .
„ Uederiasfln Sie Edith heute nur mir , ich
forge für Alles . "

Dann zog sie die Kleine in das Schlaf¬
zimmer , hals ihr rasch sich auskleidcu , und
setzte sich zu ihr an 'S Dcttchen .

„ Jetzt wirst Du still liegen und schlafen ,
Edith , und Papa keine Sorge mehr machen ,
nicht wahr ? Trinke rasch hier die Tasse
Pseffermünzthcc , und morgen ist Alles wie¬
der gut , so Gott will ! "

„ Ach ja , liebet Fräulein Gerhard, "

stimmte Edith ein , „ was Du sagst thue ich
immer gern . Du nennst mich zwar nicht
„ süßer Engel "

, aber lieb hast Du mich doch ,
nicht wahr ? "

(Fortsetzung folgt.)
rphard H e sq, g » » m WilichpH.
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